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Vorwort

Wie vielen Christen in der heutigen Zeit wurde mir das Bild einer schrecklichen Zukunft vermittelt. Man hatte mir gesagt, dass wir Christen weltweit verfolgt werden würden, dass der Antichrist, ein Weltherrscher, der „Krieg gegen Gott führen wird“, auf die Erde käme und alles ins Chaos stürzen würde. Überall schrie man: „Wir sind in der Endzeit!“ und „Jesus kommt jeden Moment wieder!“

Als Teenager habe ich eifrig auf die Rückkehr Jesu, des Retters, gewartet. Er würde alle Christen von der Erde nehmen und uns aus der dystopischen, dunklen Zeit unter dem Antichristen erretten. Ich wollte unter keinen Umständen dieser schrecklichen Zeit ausgesetzt sein, und die Perspektive einer nicht zu ändernden Zukunft hat mein Leben stark beeinflusst. Ich fragte mich, aus welchem Grund ich eine Ausbildung anfangen solle. Jesus käme doch eh bald wieder. Damit wären alle Mühen umsonst und jegliche Arbeit zunichtegemacht. Kinder würde ich gar nicht mehr bekommen können, da die Zeit bis Jesu Rückkehr zu knapp wäre. Und selbst wenn die Zeit ausreichen würde, könnte ich verantworten, meine Kinder einer solchen Zeit auszusetzen?

Jede Katastrophe, von der in den Medien berichtet wurde, gab den Christen neuen Anlass, Jesu Endzeitrede zu zitieren. Immer wieder entbrannte in mir die Angst vor der Zukunft und die Sehnsucht nach Jesu Rückkehr. Evangelisation? Missionieren, um den Menschen die Liebe Gottes näherzubringen? Auf diesen Themen lag kein Fokus. Der kommende Abgrund, eine neue Weltordnung, ein Weltherrscher, der das Ende der Welt, wie ich sie kannte, herbeirufen würde: Auf diesen Themen lag der Fokus. Immer wieder nahm die Angst mein Herz völlig ein. Ich konnte mir auch nicht vorstellen, wie die Perspektive eines so schrecklichen Untergangs irgendjemanden ermutigen sollte, den christlichen Glauben anzunehmen, was mich wiederum entmutigte, zu evangelisieren.

Ihr seht, wie stark ich durch diese Sichtweise beeinträchtigt war, und ich bin bei Weitem nicht der Einzige. Allein in meinem Umfeld gibt es einige Menschen, die ganz Ähnliches durchgemacht haben und noch immer durchmachen. Freunde erzählten mir, wie oft sie als Kinder Angst hatten, Jesus könne sie zurücklassen. Jedes Mal, wenn ihre Eltern etwas verspätet nach Hause kamen, entbrannte die Angst in ihnen, Jesus wäre gekommen und habe ihre Eltern weggenommen. Dann wären sie ohne Schutz Folter und Qualen ausgesetzt in der grausamen Zeit, die laut den Christen ihres Umfeldes kurz bevorstand. Freunde erzählten, dass sie sich jahrelang fragten, ob sie überhaupt Kinder bekommen sollten. Schließlich sagt Jesus, dass es für Schwangere und stillende Mütter besonders schwer werden sollte während der Endzeit. Ich habe sogar von Pastoren gehört, die Leuten geraten haben, keine Kinder zu bekommen, weil die Endzeit kurz bevorstand.

Seit Jahrzehnten steht die Endzeit nun laut einer Vielzahl von bekannten Predigern „kurz bevor“, und damit auch weltweite Christenverfolgung, Qualen, Schrecken und Naturkatastrophen. Auch heutzutage ist diese Angst noch sehr präsent in vielen Christen, und einige Prediger, deren Hoffnung ist, Leute zu ermutigen, die Welt durch Gottes Liebe zu verändern, bekommen immer wieder Fragen wie: „Warum soll ich eine Familie oder ein Unternehmen gründen, mich weiterbilden oder die Welt verändern, wenn der Antichrist all dies doch eh zunichtemacht?“

Als man mir eine andere Perspektive als die mir bekannte aufzeigte, schüttelte ich zuerst den Kopf. Diese Art, die Bibel zu lesen, schien sinnvoller, und sie hielt sich direkt an den Text, ohne etwas hineinzuinterpretieren. Das führte dazu, dass viele Bibelverse erklärt wurden, die für mich nie einen Sinn ergaben.

Trotzdem blieb ich vorerst bei meiner Meinung. Ich hielt fest an dem, was ich definitiv wusste: Der Antichrist würde kommen, er würde die Menschheit in die Sünde verführen und die Christen verfolgen, foltern und töten. Irgendwann würde Jesus uns deswegen mit der Entrückung aus der Welt nehmen müssen. Nach einiger Zeit übermannte mich die Neugier und ich öffnete mich doch etwas für diese neue Perspektive. Schließlich wollte ich wissen, wie diese neue Perspektive all die anderen Bibelstellen erklärt. Was ich fand und später selbst nachforschte, veränderte meine Sichtweise – und zwar nicht nur auf das Thema Endzeit, sondern auf eine Vielzahl weiterer Themen. Inzwischen verstehe ich Gott viel besser und ich fühle mich, als sei Licht ins Dunkel gebracht worden.




Einleitung

Die Endzeit ist ein absolut spannendes Thema, das sich schon in der Geschichte von Adam und Eva zeigt und wie ein roter Faden durch die Bibel zieht. Nicht jeder hat aber Zeit und Lust, 300 Seiten komplexer Theorien zu diesem Thema zu lesen, geschweige denn, sich mit jeder Theorie der Endzeit zu befassen. Dieses Buch wurde geschrieben, um Klarheit darüber zu schaffen, was Jesus in seiner Endzeitrede in Matthäus 24 wirklich sagte und was er nicht sagte. Aus diesem Grund beinhaltet dieses Buch nur die wichtigsten Kernaussagen Jesu und die Erläuterungen sind kurz, knackig und transparent gestaltet.

Man müsste meinen, dass die meisten sich einig sind, was uns dieses Kapitel zeigt, jedoch ist das nicht der Fall. Was ist, wenn ich euch sage, dass sich Matthäus 24, also zumindest ein Teil der Endzeit, bereits erfüllt hat? Und was denkt ihr, wenn ich euch sage, dass frühe Christen genau dies geglaubt haben und die Kirche diese Sichtweise lange Zeit hielt und teilweise noch hält? Als man mir dies sagte, habe ich es nicht geglaubt. Alle Onlineprediger, von denen ihr lernte, sagten, die Endzeit käme in unserer Zukunft. Etwas anderes hatte ich nie gehört. Dabei ist die Sichtweise, dass die komplette Endzeit in unserer Zukunft liegt, nur eine von vier Hauptkategorien der Endzeitsichtweisen. Diese Kategorien sind Historismus, Idealismus, Futurismus und Präterismus. Jede dieser Hauptkategorien spaltet sich in mehrere Unterkategorien. Im Futurismus gibt es z.B. fünf verschiedene Sichtweisen zur Entrückung und dann noch weitere Abspaltungen, was andere Themen angeht.

Diese Informationen waren ein Schock für mich. Ich wusste, dass es verschiedene Meinungen zur Endzeit gibt, aber mir war nicht bewusst, dass es völlig andere Kategorien an Sichtweisen gibt, die das Gegenteil meiner eigenen Meinung waren. Das hatte keiner der mir bekannten und sogenannten Endzeitexperten gelehrt.

In diesem Buch werden Futurismus und Präterismus gegenübergestellt und mit dem biblischen Text aus Matthäus 24, der jüdischen Kultur und historischen Ereignissen verglichen, um zu sehen, was Gottes Wort sagt und welche dieser Sichtweisen an welchen Stellen zutrifft. Dabei ist es wichtig, dass wir uns nicht an eine Sichtweise klammern, sondern offen dafür bleiben, dass jedes System fehlerhaft sein kann und dass die Bibel die Grundlage unseres Glaubens ist.

Wie kann es aber überhaupt komplett unterschiedliche und gegensätzliche Sichtweisen geben? Ist die Bibel nicht zumindest in ihren Hauptaussagen eindeutig und verständlich? Müssten wir nicht zumindest alle ungefähr zum gleichen Ergebnis kommen, wenn wir denselben Text lesen? Im Normalfall schon, doch leider halten sich viele nicht an die gängigen Interpretationsregeln, missachten den intertextuellen, historischen und kulturellen Kontext und fügen eigene Ideen in den Text ein. Zudem wird einzelnen Worten der Bibel eine neue Bedeutung gegeben, da die eigentliche Bedeutung des Wortes nicht zur vertretenen Sichtweise passt. Dieses Phänomen ist so verbreitet, dass es sich in vielen unserer Übersetzungen zeigt, wodurch den Lesern nicht einmal mehr die Möglichkeit gegeben wird, die eigentlichen Worte der Bibel zu lesen und ihre Sichtweise zu überdenken.

Im folgenden Kapitel sehen wir uns einige Interpretationsregeln an, die für alle historischen Texte eingesetzt werden und durch die wir so nah wie möglich an die tatsächlichen Aussagen der originalen Autoren der Bibel kommen.




Wie versteht man die Bibel richtig?

Mit ein und demselben Fundament – der Bibel – sollte es unmöglich erscheinen, grundlegend verschiedene Ansichten zu einem Kernthema des Wortes Gottes zu haben. Doch durch die unterschiedlichen Herangehensweisen bei der Interpretation der Bibel und durch überlieferte Theorien, die in den Text hineingelesen werden, kann aus den Zeilen der Bibel alles gemacht werden.

Zur richtigen Interpretation des Wortes Gottes (und auch sonstigen Schriftwerken) gehören einige wichtige Regeln: Um die Bibel wirklich zu verstehen, müssen wir uns zum Beispiel in die Köpfe der damaligen Menschen versetzen. Die Lebensumstände und die Kultur waren komplett verschieden von den heutigen. Jesus und die Apostel haben zu den Menschen ihrer eigenen Zeit gesprochen und ebenso ihre eigene Sprache samt deren eigentümlichen Redewendungen verwendet. Das bedeutet: Die Symbolik, Sprichwörter und Kultur, mit denen man damals vertraut war, sind in der Bibel enthalten und essenziell wichtig zum Verständnis. Sollte jemand in tausend Jahren den Ausdruck hören: „Da wird doch der Hund in der Pfanne verrückt“, so wird er bestimmt genauso wenig wissen, was damit gemeint ist, wie wir heutzutage nicht automatisch verstehen, warum Jesus seinen Jüngern sagt, sie sollen jemandem auch ihren Mantel geben, wenn vor Gericht nach ihrem Rock (Untergewand) verlangt wird. Jemandem sein Untergewand nehmen zu wollen, ist schon schamlos. Gibt man dieser Person jetzt aber auch noch seinen Mantel, ein absolut wichtiges Kleidungsstück in der damaligen Zeit, steht man nackt da. Mit diesem Opfer entblößt man den Täter („Seht, wie weit diese Person geht!“) und wird zum sichtbaren Zeugnis gegen diese Ungerechtigkeit, durch die nicht man selbst, sondern der Täter beschämt wird. Für die damaligen Juden war dies ein selbsterklärendes Zeichen. Ohne Hintergrundwissen denken wir heutzutage schnell, dass Jesus einfach lehrt, man solle alles mit sich machen lassen. Solche Symbolik wird in diesem Buch einfach beschrieben und erklärt, damit wir Jesu Worte so verstehen, wie sie die ersten Jünger verstanden. Deshalb sehen wir uns auch einige Zitate damaliger Historiker an.

Die meistzitierte Person in diesem Werk möchte ich euch nun kurz vorstellen:

Flavius Josephus

Josephus war ein römisch-jüdischer Historiker, der vom Jahr 37 bis etwa zum Jahr 100 lebte. Eine Zeit lang diente er als Militärkommandeur in Galiläa und bekämpfte das Römische Reich, wurde jedoch im Jahr 67 von römischen Truppen gefangen genommen. Josephus fand Gunst in den Augen des herrschenden Caesars und diente als Mittler zwischen den Römern und den rebellierenden Juden. In den folgenden Jahrzehnten schrieb Josephus seine bekanntesten Werke. Sein Buch „Die Geschichte des jüdischen Krieges“ beschreibt im Detail den Aufstand der Juden gegen die Römer vom Jahr 66 bis 73 sowie vorangegangene Ereignisse. Dieses und weitere Werke von Josephus gelten als die wichtigsten Quellen zum Verlauf des damaligen jüdischen Krieges. Weiterhin berichtet Josephus von neutestamentlichen Geschehnissen, und seine Werke zeigen viele Parallelen zu biblischen Ereignissen auf. Josephus’ Bücher liefern einen Augenzeugenbericht der damaligen Ereignisse, der Kultur und der Lebensweise der Menschen. Dies sind wichtige Faktoren, wenn wir die Bibel in ihrer Tiefe verstehen wollen.

Verstehen wir die Worte der Bibel im Kontext ihrer damaligen Kultur, sind wir schon ein ganzes Stück weiter in Bezug auf korrekte Interpretation. Natürlich gibt es weitere Punkte, die zu beachten sind, z.B. Übersetzungen. Die Bibeltexte wurden im Original nicht auf Deutsch verfasst, sondern wurden aus den ursprünglich verwendeten Sprachen übersetzt. Einerseits ist es verständlich, dass es keine perfekte Übersetzung geben kann, andererseits sind viele unserer Übersetzungen an einzelnen Stellen stark fehlerhaft und führen zu Verwirrungen. Aus diesem Grund stammen die genannten Bibelzitate in diesem Buch nicht aus ein und derselben Übersetzung. Je nach Genauigkeit wurde für jeden Vers eine andere Übersetzung benutzt, oder die relevanten Stellen der Verse wurden bestmöglich wörtlich aus dem Urtext übersetzt.

Ein weiterer offensichtlicher Punkt, der bei der Interpretation der Bibel zu beachten ist, ist dieser: Was sagt der Text? Als Christen halten wir uns an die Bibel und nicht an etwas anderes. Die Worte der Bibel sind unser Fundament, wir halten uns an diese, ohne etwas wegzunehmen oder hinzuzufügen. Um es mit Paulus‘ Worten zu sagen: „Geht nicht über das hinaus, was in der Heiligen Schrift steht“ (1. Korinther 4:6).

So offensichtlich dies sein mag, so wenig wird dies beachtet. In den folgenden Kapiteln wird deutlich, wie viel wir in den Text hineinlesen, wenn auch oft unbewusst, wie viele überlieferte Ansichten wir für wahr halten, obwohl der Text etwas völlig anderes sagt, und es wird deutlich, wie viel vom Text wir nicht beachten, da es nicht in unseren bisherigen Glauben passt.

Natürlich sind weitere Punkte für eine korrekte Interpretation wichtig, jedoch reichen diese aus, um ein klares, verständliches Bild vom Wort Gottes zu bekommen, das perfekt in Zeit, Kultur und intertextuellen Kontext passt.

Mit diesen Interpretationsregeln im Hinterkopf können wir uns jetzt kurz ansehen was Futurismus und Präterismus sind.
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